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Eglucktes Meißen! deine Fluhren4

Entwerffen von der goldnen Zeit

Noch hin und wieder reiche Spuhren,
Dein Land iſt voller Seltenheit!
Du biſt ein Canaan zu nennen.
Weilmin in Relleru und auf Tennen

Die milde Hand des Himmels ſpuhrt

Abs die Ratur allhier auf Erdei
An Seegen wollte ſchwanger werden.

Hat ſir des Schickſals Hand auf deinen Grund gefuhrt.
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Zu zeigſt der Elyſeer Felder,
Und des Lyæus volle Hand

Hat deinen Burgern durch die Kelter

Schoñ manchen. Nutzen zugewandt!
Dein Schloß kan denen, wehche reifen,

Gar viel beſondre Dinge weiſen,
Woraus man Pracht und Alter ſleht

Ja deine Kinder, Sprach und Sitten
Nimmt Ernſt nebſt Anmuth in die Mitten,

Daß ſelbſt der Neid daraus die großte Freude zieht.



Ss ruhme Japan ſeine Kunſte, J

Und prahle mit dem Porcellan!
Das Licht vertreiht die Nebel-Dunſtez

Denn Meißen hat faſt dargrthan,
Daß man nebſt tauſend raren Sachen
Auch Politive konne machen,

Vor welchen Japan ſelbſt erſchricktt.
Hier kan man von geſchickten Handen
Den Fleiß in freinde Lander ſenden,

Wohin man Meißens Ruhm zu gleicher Zeit mit ſchickt.

 rue eSier kan das Kind der Pierinnen,
Das unſre DichtKunſt Schweſter nennt,

Die Mahlerey, den Ruhm gewinnen,
Den ihr das Recht ſelbſt zuetkennt.

Was man aus den Gefaßen trin cket, n
Die ihre. Hand zuvor: geſchmincktte

Schmeckt, glaubt.aß, noch einmahl ſo gut.
Kommt, Muſen, Jhr mein andres Leben,
Laßt euch ein ſolch Gefaße geben,

Schopft aus der Caltalis, und ſtärget meiuen Nuthi

—D J ie r!.
Gut! gut! ich bin nunmeh geſtarckrt!

Nun ſch ich, daß ich Meißens Pracht
Kaum halb im Schrelben angemercket,

Well ſie was groſſers koſthär macht.
Was iſt es? (darff ich es geſtehen
Dir Wahrhrit ſagt Dir MufrnHohen

Die Afrens Mund und Prpiſt erhalt.
Diß Athenéum laßt in Sachien
Der Meißner Ruhntoch arnr wachſtu,EI xX—

Dieweil es anchin dran der Weit vor Augen ſtelt.

ĩ tü SJ b6ç6Fier hat die Weüht chren Tempel,

Die Gottesfurcht wr Hilligthumn.

Der Bater thatiges Exempel
Verdienet Beyfall, Lohn und Ruhm.



Und wenn die Muſen Jhre Lehren,
Die allezeit gegrundet, horen,

So cronet man auch ihren Fleiß.
Man ſieht, daß aus dergleichen Schnaten
Die beſten Baume ſind gerathen, 9

Wovon das Vaterland ſo Frucht als Schatten weiß.

Die Hoffnung ſtellt Dich hier mit Freuden,
Kein Ponickau, zum Muſter vor.

Dein edler Geiſt zeigt ſich bey Zeiten,
Und ziert das gantze MuſenChor,

An Deinen nun geſchmuckten Adel
Weiß ſelbſt die. Mißgunſt keinen Tadel,

So gern ſie ſonſt die Tugend neckt.
Die Weißheit hat den Glantz erhoben,
Dru ſſt D n Abzug auch zu loben

mi J 1Der GOL1 und Glucke nun zu groſern Seegen weckt.

deurnKehmt nun, Jhr Mulſen an der Pleiße,
Nehmt unſern Schmuck deß Adels hin!

Erſorſcht die Frucht von Seinem Fleiſſe-
Doch reichet Jhm auch den Gewinn.

Laßt Jhn bey euern grunen Linden
 Bald einen Crantz von Lorbern winden,

und wenn Jhr Seinen Werth erblickt,
So laſſet Euch und uns zu Erren,24

Die angenehmen Worte horrn:
dDiß Kleinod: ward uns auch von Meißen zuge2
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	Als Eine bißherige Zierde der Land-Schulen zu Meißen Wollten Den Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Johann Christoph von Ponickau, Eqvit. Misn. Bey Seinem höchstrühmlichen Abzuge aus der Königl. und Chur-Fürstl. Sächsischen Land-Schule zu St. Afra, War der 28. Martius, 1732. betrachten, Und Jhm durch einige wohlgemeynte Wünsche zu fernerer Freundschafft sich empfehlen, Dessen Beyde Vettern, Johann George von Ponickau, Extran. und Johann Gottlob von Ponickau, Alumn. Electoral.
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